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Hoffnung für viele

Viele Menschen sind zum diesjährigen Fest der Hoffnung in den Römersteinbruch St. Margarethen gekommen, um mit uns die wiedergefundene Lebensfreude zu feiern und Gott zu danken, der dies bewirkt hat. Schon die Vorbereitungen waren für uns ein Segen und wir haben viele Erfahrungen machen und Zeichen der Freundschaft erleben dürfen.

Für uns Burschen aus Kleinfrauenhaid begann das Fest der Hoffnung bereits lange vor dem letzten Septemberwochenende; monatelang haben wir uns auf dieses große Ereignis vorbereitet. Die vielen Vorbereitungen erreichten einen ersten Höhepunkt als die erste Gruppe des Montageteams eintraf. Mit ihnen kam die Bühne, die es aufzubauen galt. 

Wir haben uns sehr gefreut, die Jungs aus Medjugorje aufzunehmen und ihnen eine Heimstätte bieten zu können. Durch ihr Kommen bot sich uns die Gelegenheit, neue Freundschaften zu schließen und alte zu vertiefen. Langsam wurden wir immer mehr im Haus, so dass die Versorgung ein Kunststück war, das nur mit der Hilfe vieler Freunde und Unterstützer gelingen konnte. 

Viele Burschen aus unserem Haus hatten die große Freude, am Musical teilnehmen zu können. Während der täglichen Proben im Steinbruch ging auch das tägliche Leben im Haus weiter: Das Aufräumen und Putzen im Haus, die Vorbereitung des Essens und die weiteren Arbeiten unseres gemeinschaftlichen Lebens. 

Dann endlich war es soweit: Am Freitag, dem 24. September, war der erste Tag unseres Festes, die öffentliche Generalprobe. Vor dem Musical haben wir gemeinsam mit allen, die gekommen waren, gebetet, und wir haben von unserem Leben erzählt. 

Am folgenden Tag gab es einen Wetterumschwung, so dass der Sonnenschein, einer dichten Bewölkung weichen musste. Trotzdem waren viele Menschen zusammengekommen, um sich das Musical anzuschauen; dabei nahmen sie sogar das Opfer des Regens auf sich! Dadurch haben wir ihre Freundschaft gespürt; ihre Anwesenheit war eine große Ermutigung für uns. Umgekehrt hat die Aufführung des Musicals den Teilnehmern Mut gemacht, wie die vielen positiven Rückmeldungen zeigten. So hat am Ende die Freude auch durch den Regen nicht getrübt werden können – Mutter Elvira rief uns von der Bühne aus zu: „Jesus ist auferstanden, er ist auferstanden, auch wenn es regnet!“ 

Auch am Sonntag wurde die Kraft des Glaubens spürbar: Obwohl die Wetteraussichten für diesen Tag wieder Regen ankündigten, waren trotzdem weit über 1000 Menschen gekommen um am Fest der Hoffnung teilzunehmen. Um 15.00 Uhr begann das Programm mit Zeugnissen, Liedern und Gebeten. Anschließend feierten Kardinal Schönborn, der neuen Diözesanbischof Zsifkovics und etwa 50 weitere Priester mit uns die Heilige Messe. Zu Beginn seiner Predigt hob Kardinal Schönborn hervor, dass die Anwesenheit des neuen Bischofs einen Tag nach seiner Weihe zeige, dass die Gemeinschaft für den „Bischof dieser Diözese ein ‚gioiello‘, ein kostbarer Edelstein“ sei. Das werde auch dadurch deutlich, dass er verfügt habe, die eine Hälfte der Kollekte der Bischofsweihe der Gemeinschaft Cenacolo zuzuwenden. Wir danken unserem Bischof für diese Zeichen des Wohlwollens und wollen nicht nachlassen, weiterhin vielen jungen Menschen in Krisensituationen zu helfen. 

Am Schluss der Heiligen Messe hatten wir außerdem die große Freude, dass Pfarrer Georg Lang (St. Margarethen), der Generalvikar von Eisenstadt, im Namen der Passionsspiele von St. Margarethen uns eine außerordentlich großzügige Spende überreichte, die ihre Verwendung in den Missionshäusern von Cenacolo in Brasilien, Peru und Mexiko finden wird, wo sich Burschen und Mädchen unserer Gemeinschaft um verwaiste Straßenkinder kümmern. 

Nach der Heiligen Messe begann es zwar zu regnen, aber alle sind geblieben um sich das Musical anzuschauen; unter Ihnen war auch der Kardinal: „Wenn ihr spielt, bleibe ich!“ 

So ist auch das diesjährige Fest zu einer Begegnung im Glauben geworden, bei dem man die große Cenacolo-Familie hautnah erfahren konnte, denn viele Eltern und Freunde waren sogar aus Italien, Deutschland, der Slowakei, Ungarn und anderen Ländern zum Fest gekommen.

Die Kraft des Glaubens war das Thema der Abschlussmesse mit Pater Stefano am Montagmorgen: „Was ist die wahre Kraft des Glaubens? Nicht, dass durch das Gebet und den Glauben alles einfach wird, sondern mit Gebet und Glauben wird alles möglich!“ 

Wir sind sehr dankbar für diese Erfahrung, die wir haben machen dürfen: Wir gehen reich beschenkt und im Glauben gestärkt in unseren Alltag. 
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